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23J Ausiyabl von Inhalten

Die Auswahl der Inlalte des freßdsprachigen lite-

raturunterricht s hat sich zu orientieren

a)  an  den Z ie len  d ieses  Unter r i ch ts i

b) an der relativeI1 Wichtigkeit spezifischer For-

een r]fld Inlalte von l,j- t eratur, nlt dene4 Schü-
1er koe[u.Illzieren;

o) an den notivationalen, sprachlishen und intel-

Iektue]-].erl Voraussetzungen, die die Schüler nit-

orrngen.

Z t  a ) t

Auszufl:ihlen wijxe also triteratur, die sich beson-

d.ers zurc Erreichurg der oben fonnulierten Lernziele

eignet, an denen besonders gut die eealrzipative

oaler auch inte{ 'ative tr'unkti on .\ror f,iteratr.r deut-

l ich rierden ka.nn, bzw. die sj"ch expli-zit benüht, :

realistische Wiedergabe ind.ividueller Reflexe auf
. q/.

ge  ser rscna l  t r l cne  Hrozesse unc t  zus ta t lde  zu  ae ] .n . - '

94 'rFür d.ie historisch.- sozi.ologische Analyse sind.
... besonders jeae lYerke geej"gnet, atie in der
Zeit elnes geschishtl ichen llrabruchs entstanden.
Äro j.hnen wä.re nachzuwei-seD, ryie arr bestilamtea
historischen Wendepunkten r d.ie gfunal].egende:r
Veränalerungen iles ge sra-lschaf tli chen thxterbaus
auch eiaen Uobruch in der Tradition aler litera-
riachen ForEen, Sti le, uatl Gattungen bewirkea.'
((öhler, 8,, ' l lber die Mög]ichkeiten hlstorisch-
soziologischer fnterpretation, aufgezeigt an
fr8trrzösiachen Werken verschietlener Epochetü .
Eq)rit u.IId arkadiache Freibeit, .O,ufsätz aris'der
Uea@966 )  s.  99 f f . ) ,
( . . . ) . . .  V lerke. . . ,  d ie  spez ie] - l  ge set lschaf t l iche
kob]-eue riealerspiegeln unil die iu enalzipato-
riaqher Absicht koazipiert wurden. r (Ludwia.
'Französischer .IJiteräturunterri cht. n, S. ,65.)'!ie literarästheti. sche potecz wird söwohl an
Inhalten als auch atx tr'o:Een befragt werden müs-
sen nach i-hrer affin0ativen bzrr. retTo- und in-
vertielten oder analererseits nach ihler progrea-
siven bzw. utopischen 'Tenalenz,, nach ibrer sub-
jektiven und objektiven ,Realität' j.nnerhalb
Jeweiliger e e-sellsch€,ft.', (Aread.t, io: Ii::@!ggDeutsch, S. 31. )
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Z u  b ) :

Uedien wie Ferrrsehen, Radio, Kino, SchaLlplatte/
Tonband, cedrucktea (Conic Strips, Sachtexte,
Nachr ichten,  wi  ssenschaf t l i  che Texte,  BeUetr is t ik
l]nal verschiedene Literaturgattulgen, originaLe
und reproaluzierte Bilder, Genälde, crafiken),
PJ'odukte der bild.end.en Künste vtären in ihxetr re-
lativen Bedeutsanlkeit für den medialen KoErouni-ka-
tionszusaüeenlang der Schüle? eEpirisch zu bestinoeo,

und aus ihnen, d.h. ihreB frend.slrachigen Äquival-ent,
wä-ren unter obengenamten Zj.elangaben die geeignet-
sten Inllalte auszuw?i.blen unter den cesi.chtspu]1]l(t
der ijbertragbarkeit auf d.j" e Si.tuation der Schi.iler.S

Z u  c ) :
Iabei wären zu berücksichiigen die Bedürfnisse
der Schüler, die auch Resuttat sind bisheriger
einschlägi ger B e scbäf ti gung in a.nderen Unt erricht s-
fächern, die einen Tei]. ihres Konnurlkationszu-

-satnenhanges 
bilden, sowie enyorbene str)rach].i.che

Fäihigkeitenr", uü In}Ia.lte zielgerichtet in elner
Fr.eodsprache bearbeiten zu können. Besonderg bis-
berige Erfallungen !0it der Betrachtulg freEdspra-
chiger und nutterslractüicher Lltexatur ürld. di.e
In}.a1te und Ziele des sonstigen bi-sher durch1au-
fenen Unterrichts tyäi:cen in die übe?legurgen eira-
zubezi eh en.

Literatur kar:m - aus Gründen, alie von Ide dargelegt

worden sind - nicb.t selbstverständlich trnd unver-

Ej.tte]"t zum Unterrichtsgegenstanal genaqht ryerden.

9>
o6

hxtfäII1.
Vergleiche alazu die Eealen-ken geäußert von
Rück, Ileribert,', Franz ö si scher Li t eratulunt er-
richt - ä quoi bon ? Eine hf,tsem.u]f,s". Die
neueren Sr iachen,  ) (Xf  I  (N.F.  ) - ( I923)r 'H-o,
S-r5-4-11-55-6-



1972 schrieb er:

Die Arbeit. .. iD literatumterri.cht ist der-
zeit erschwert durch d.ie G].eich,sültiakeit aler
Schli].er deT Literatur gegenüber. (...) Oae nuß
Gründe haben, unal man nuß sich über aie cedanken
nachen, ivil l nan eirxen Literatumnterricht.nit
alen Schülerar naclren unil Licht gegea sie."Yr

Er erklärt das Phä.no@en der cl.eichgi.Lltigkeit durch
die hkelxnt!.is der Folgenlosigkeit der Beschefti-
gtrlg Dit Lj.teratFlr. d,ie d.ie Studenten und Schüler
Ihde der sechzi.g;r .labre hatten.96b
Sinnvoll erscheint also einzig alie geneinasDe Er-
örtenltl€ der Fulxktion und beaonderen Erkeuxtnis-
nögllcb-keiten von triteratur ia einen fächerübersrei-
feadeu lbo3ekt.96c

Für die Beschäftigung nit frendspractLiger Litera-
tur wEire also vorläufig festzuhalter3 lotensive
inha].t]-j-che Bearbeitu.ng fxendsprachiger f,iteratur
3ürfte ansatzweise gegen Ende der SekundaJstufe I,
werur a].so ein gew'isses sprachliches Fu.ndanent -

nati.irlich nicht getrennt urrd nicht trennbar von
Inhalten, d.ie in Perspektive nit den forou.lieri,en
Zielerx von Unterri-cht stehen - bereits gelegt ist,
hauptsächlich aber in Krrrsen oder Arbeitsgenein-
achafte! d.er Seku.ndarstufe II möglich sein.

Zr].n einen bietet sich an die Bearbeitung freDd-
sprachiger literatur, die, zuo Kilderbuch regra-
diert, d.en Schü1ern aus ihren d.urchlaufenen Sozi.a-
Iisationsprozeß auch in Fih- ul3d tr'emsehbearbei-

964 lde, Diskusaion Deutscb, S. 7.
96b Ebaia., S. 10 unal S. 13 ft ich halte ilieaen Xr-

k].ärurxgsyersuch fi.ir ni.ßg1ückt.

95c Vgl. obetr, S.3of. siehe zu d.ie s€ll l}I'obh auch
Hehut flartvrig, I'UaJx soUte d,ie .Glocke' n'iealer
Iesetr: Ein' Seitrag zum Thena Triyialliteratur
i!0 Untetricht - nit Aloerkungen zu .Glocker-
Illustretionenrr ilx: IaIe, DiakuEsion Deutsch,
s .  47 -  76,  S.  51 f .
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tungen bekannt ist (2.8. Robj-nson Crusoer Gu].]-iver t s
l lralre]-s, oliver T$ist, David Copperfield., The
Leathers tock inA Ta1es,  Unc le  Tomrs  Cab in ,  The Ad-

veutures of Ton Sawyet' and Hucklebeffy Finn etc.)

und so, auf inflaltlichen Vorinfornationen auftrau-
end, alas original oit der Kinderbuchbearbeitung

ver.gleicb.end, Rückschlüsse auf den eigenen durch-

laufenen Soziali sati onsprozeß zuläßt, erlaubt,

ihn ansatzweise rati onal zu durchdringen, Wie es
iu d.en I 'Entwurf für eln ?rojekt in BerÖich tÄsthe-

tik lmd fomnunikationr des tr'achberei-chs f,ehrer-
bildung an de? Uni,versität 3reraea"97 heißt, ist
die Arbeit shypothese dabei, d.aß

l'lit der Fütwicklunq der Pxoduktivkrzift e und
hod.uktionsnittel (äinher)gehen Ver:iuderungen
iS Soz i  a l i  sa t i  onsprozeß des  K indes . . . .  l i ese
Ver?furderulgen i{erden erkennbar. a.n d.er Verriel-

' fachung der Sozj-a1i sati-onsinstanzen wie a,n
z1ür.ehsenden Bed.eutungsverlust d.er Sezugsler-
sonen io Prin:trsozia]' isationsbereich. Gerad.e
d.en KoEaunikationsnitt eln fallen Aufgaben zu,
die früher Faailie und Schule zu erflil-le4 in-
stande waren. lfie a1le Korinunikati onsEitt el
nuß auch das trinder- r-rrrd. Ju{endbuch bestilnüte
Ngnoen und Werte tradieren, die für den Bestard.
d.es ge se]"lschaftl i  chen Systems notvcendi€ sind
und ldentif ikationEnustef arbietes. Daneben
lruß es die Voraussetzungen bexücksichtigen,
d.ie das Kind nitbringen Euß, un auf das Buch
ar.sErechen zu können: das Lind lduß d.as Buch
lesön wollcn (Thematik des Buchs) und es ver-
stehen können (Sprashebene des Euchs). Ihema-
tik wie Sprachebene des Kiuder- urld Jugendbuchs
ergeben sich aus d.er slezifischen StruktuJ des
gesellschaftl ichen Systens, für das es geschrie-
ben isli;-Dabei ist die l löglichkeit d.es Ausein-
and.ergehens od.er ZusaüeenfalLens von Sprach-
ebene des Autors, des Buches und d.es Iresers
zu  berücks ich t igen.  ( . . .  )
Neben der spezifisch für Kinder und Jugendliche
geschriebenen Literatur, die nicht überzeitl- ich
y{irken kam, da sie auf bestiE.Bte gese]-].schaft-
l iche Pheinosene zu bestinoten Zeitpunkten ibrer
ft itwickluhi zurückgreift, gibt es noch die aus
ltbersetzungcn und. Bearabeiturgen von geaellscb af t s-

9? Sielre oben, .tanerkung 63.
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k"it ischen Romarelr des 18. rmal 19. 
- 
Jahrhund erts

bervorgegangeneu, oeist auch illustriexten
generations- u]ld gesel].schafssysteaüberdauern-
den Kinder- urd Jugendbücher.
a) Bei diesen Büchern handelt es sich fast

aussch].i.eß1ich uü Romane aus dem enAlisch-
sprachi.gen Bereich...(die) a1le von-Inten-
tion und Fud(tion her gesehen eesellschafts-

-  k r i t i scher  Ar t  (  waren) .
b) Die nonane sind oft in ihren eisenen Sprach-

bereich beaxbeitel, worden ( Kindärbuch. 
-

Theaterstück, Filn, trusical). Herauszuar-
beiten wäre, wann, warun rürd in welchcr

. spezifiachen For1! das gcschieht.
cJ lvarln, narum und in welcher qezifigchen For]I

weralen Ubersetzungen alieser Rooane für den
deutschen Leser bearbeitet ? In Silme der
Ärbeit shypothese ist hler vor a].lelr zu u'I-
te rsuchen
1. die unt exschi ed].i"che tr'orro der 3eaJbeituna

für Kinder verschiedener cenexationen
2. d.ie unterschi edli.che t 'orm iler Bearbeitl]I le

in verschiedenen. gc sellschaftl ichen Sy-
. stenen (BRD, DDR).

d) Wanrttr sind. d.eutsche Roeane nlcht zlel Kind.er-
bueh bearbeitet word.en ?

(...) Da es sich bei d.ieaen Roua.nen um alie- bürgerliche BewäItigung der d.ie bürgerliche
Herrschaft hervorbringenden industrie].len
Revolution urld ihrer sozia-len problene handelt.
wäre eine Sprachanalyse (der Arbeiter-, HeAcr--
sprache in diesen Rolrancn) sowohl im Oiisinal
wie in den bearbeil,eten titersetzungen erÄiebic.
Schichten- und rassensDezifi sche Aüsnrlieüns 

-

rird in diesen 3üchern- nicht a1s atfrä.ngfg ion
der ökonomischen Struktur d.er Gesellsc[aft
geschildert, sonalern a1s Stilni.ttel zu]" Cba-
rakteri sierung der Ausgebeuteten yerwa.ndt i
d.as Sti leittel wirkt so'\rofi.rrteilsverstzi:ckend
urrd. herrschaft sstabilisi erend. Ob d.ies auch
auf die deutschen Bearbeitutgen und ij lcßEsetz-
ungcn zutrifft, nuß untersucht werden.r"

Zum analeren bieten'sich den Schülern zumind.est aus
den Deutschunterricht bereits vertraute tr'ornerr
( Lit eraturgattun5en) an, die i]]' einer der alen
SchüIem vertrauten Sprachebene angenäherten Spt ache
verfaßt si4d und In}la].te besitzen, d.j. e von.deE Schü-
lern in SiDae der J,eraEiele verarbeitet werden kön-

98 Ebata., s. 3 f.
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nen (vg!.. oben, S.3+ff.), aläo seJ.bst exp1'izi.t Sozia-
lisationsprozesse und Konflikte abbil_den, d.arste11er,
koDnerrti eren. Gr.undsetzlich ist es natüTlich uög-
lich - wie bereits weiter ober. ausgeflihTt - l€dwede
Lj,teratur iü Sj.nne enanzipativer Irerarsiele iI]' der
Schule su beaxbeitea, aber es ].iegt nahe, solche
auszuwlib1en, die selbst enarlzlpativ ( rgeset]-sehafts-

lrritisch. ) intendiert ist, und z.B. in Nachvollzug
eines Soziali sationsproze sses üöglicb.kei.tea von
Enanzipation a.intleutet oder diskutiert.

Diese vorliegeade Unterrichtseinh€it ist eirxe, alie
iliesen zweiten 'fypr zugeold[et weralen muß, der
sich allerdinga nur d.adurch, alaß er den Sshii.leru.
nicht vou vornherein bekannte literarische In]lal-te
aufgreift, von ersten, in den die Arla]-yse ata.rgestell-
ter Sozialisationsprozesae auch eine wicbtige Funk-
tio4 haben Duß, urterscbeialet. Aber üur il! Zusaoeen-
hane eit deB weiter unten urxter 243 und 244 A.us-

-gefÜhrten werilen seine spezifischen Mög].ichkeiten
aleutlich, ist es nög].i.ch, aliese Art votr literatu?-
au6tYaä1 zu rechtfertigen.

Afroamerikanische literatur auszuw?ihlen bi et et
aicb an, wei]. die Geschichte Afroa&erikas aufge-
faßt weralen kann r... a1s Versuch eirxer auagebeute-
ten Gruppe, sich yon aler Ausbeutrrrg l,rld ilamit voa
einen durch alie Interessen der Herrscheud.en geprräg-

ten, von aien Ausgebeuteten lange i[teraral-isierten
Soziatcharakter zu enanzipie""o..,98"

Di.eser Charaktär geht aus der Ei-nwirkuirg der
gesat[tgeae].].schaf tlichen Institutionen hervof,',

98a Böhner, Peter, u.a.1 Der Rassenkonflikt in den
USA: Sozialisation und Prob]-ene der ll&anziDa-
Tiän 6-EG er Afroa.0eri kaner, 3d" I und

en polr-tr-sc]len sozi&].wj.ssen-
Echaftlichen Unterricht, b.erauagegeben voll
Iagrid. und Rolf Scb.Biederer, i lodelle 14 und 15
( f iankfur t ,1972) ,  Bd.  I '  S.  7 .



qi9 füI jed.e soziale Schicht i.n eigentüBlicher
Heise fuaktioLieren. Der proclu}ti onsprozeß be_
eidlußt die Menschen nicbt nur in där unverrnit_
telten unal gegenwä.rtigen Gestalt wie sie ihn
selbst bei ihrer Arbeit erleben, sonderar auch.
w"i e er in den relativ festen, iläs hej.ßt sich
nur ].angsam unbildend.en Institutionen vrie Fa-
nilie, Schule, Xirche, Kunstanstali,en und der_
glei.chen aufgehoben i8t. Zu.n Verständnis des
?!ob]-ens, rryarun eine Gesellschaft in einer be-
stionten lyeise funktioniert, warum sie stabil
iat oder sich auflöst, gebört dj.e Erkenntnis derjeweiligeu psychischen Verfassuag der Menschen
in den verschiealenen sozialen Gruppen. das riyi s_
Een daru!, w:i e sich ihr Charakter- in Zusa.uroen_
hang nit a]-1en kulturellen Bildu-ngsächten iler
Zeit gestaltet b.at. nell ökononlsc[en prozeß a1a
bestiEmende Cnmdtage des Geschehens aufzufas_
aen- heißt-, a1le übrigen Sph:iren des gesellschaf,r_
rrcnen jjebens rn thren sich verEindernalen Zusao_
nenhang nit j-h.u betrachten unal ihn nicbt in
ae].ner- r solierteE, lrecharrj,schen Forftr, sond.er!
in Einheit l it den freilich ilurch ihrr eni,fafte_
.ten F?1igk6A*en und Di6positioren aler t[enschen
Degferl en. -- -

Auch bei der Arleit nit Afroaüerikanischer Litera_
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tur kötrnen a]-so n... Einsichtsi. in die Ziete ulxd
llege iler eigenen Sozialisatj.on urld d.ererx Abbängig-
keit ]fon der gesellschaftlichen gtltwicklun€ gewon_
neD. lllod alie Qualität von tuanzipationssnsätzen eia_
geschätzt werden.... '989 so geseh.en w?ire sie ein
Beitrag zr1m Versuch, r... ae Beispi.el der Afroaneri-
ke$er ... i l ie Beziehungen zv{isohen ökonomissher
Strulctur utxal Entilricklu.lxg der cese]-]-schaft, Sozia-
Ii sati onsproze ssen ullal nöglicier fuanzipierung dar-
zulegen. nYöd

Gesellgehaf tliche llerrschaft wiral perpetuiert durcb.
Yerarker.ung ihrer Stnkturen in aler psyche d.es fnd.i_
Yid.uums durch d.en hozeß der Sozialiaation, der
beginnt in der lanilie, fortgeaetzt yrirdl iE Kind er-

98b Horkheiner, Ilax, rrAutorität und tralli]'ieo in:
Trailit ionelle u.1d Kritische Theorie ( Ii 'rankfurt
W '

98c Ebata., $. 8. rl}* o*-.
98al Ebala. , S, ?. .
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garten, du-rcb alie ![assenmedien, alie Schule, die

Lgg@I.r vieuäl-ttge gesellschaftu.che fnstitu-
tionen von Sportverein bis zutr ui].itär. u.lral a].s so-
zusagen extrenste Institu-tionen eirxschließt ?o]-lzei t
Justiz, Fi.irsorgeerziehüg u.!.d Strafvollzug. lie Er-
kenntnis dieees Prozesses urld seiner Bedingungszu-
Baeeenhäinge ist wichtige voraussetzuag det Enanzi-
pation volx seinen - inaliviilue].].en u]lit nassenlrafte4 -

Ausrvirkurrgen der Herrschaftsstabili si erung. 9Se,

Di.ese Irnterricht seinheit bat a].ao die Aufgabe, alen
literarischen Aspekt der Rassenproblenatik - l ite-
rariBche Pnoduktion als auch eiD.e lvid.erstanalsform
u]ld. eiu Slanzipationsversuch Afroaeerikas - aier
schou in den genaamten Unterri chtseodell vor a.Llem
in der Ulterri chtseinlleit 'puri11"r98f angetleutet
worden ist, zu vertiefen, uxd zu versuchen, d.ie
spez j-f i schen Erkerrntui eeö gli chkei t ell von llteratur
ill die seü ProbleDzu€aamenhaJtg zu entw-ickeln.

*Afroamerikani 
sche Literatur ist zu begreifen al-a ein

Produl<t aler Ausgebeuteten, das in Abhängigkeit von
der bityri ektuarg des llialerspmchs znriscb-en gesell-
schaftlicher Basis und ihren ijterbau in je verscbie-
alener Weise iyirkte, alerla alie EntwicklU]ag d.j-ese lvider-
apruchs bewirkt über d.er veränderten Sozialisatioas-
prozeß eine lind.enrng dea Sozialcharakters, die sich
auch in der literarische4 hodukti-on nj. edersch]-ägt.
Den - auch l-iterarischen - Ausdruck fiadet der bisto*
risch jeweil-s Eterschied.Licb stark ausgeprägte
Wl.derspruch in den je verschiedenen Versuchen de:'
Ausgebeuteten, aich - iD weitesten Sirrle - zu enar-

98e Siehe z. B.

i

. l

Gottschal.ch, Y'ilfrleat, Soziales Lernen und
.p9!!!_i_9_9he q. ilduns, 3: Ifff;-(T;ä;trruit;-T96 9 )
üä :' #;;i ;,*ä++*!e!ffi ffi +ff ; igfr :e-
Bd.  2 ,  S.  28 -  79.98f
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zipieren. Grob zu uxterscheid.en trären etrra Versuche
zur fntegration der Äfroa&erikane" iu die bestehen_
dg Cesellschaftsoralnung (Booker T. Wahi.n€toa, ir. B.
B. DuBois, NAAC?, Janes BaLdwi.n, Martin luther
f,ing etc.); Versucb.e..zur Trennutxg von weißen Aneri_
ka (lüerican Colonization Society, Sarcus Car'vey,
Nation of Islan, SI{CC, Stokeley Carnichael etc.)i
Versuche zur tuanzipation iDrlerhalb ufrd. nit aler
nordanerj.ka.Jf,:schen cesellschaft ( David. Walker,
CPUSA, Richaral Wright, tla.Lcol-n X, EldTidge CteaTer,
Black Panther Party etc. ). Yo€

trj.Chts Werk ist hier ei.nzuordnen a].s das eines
Auto?s, der fähig irar, sich ind.ivialualpsychi sch vorr
dem ib.n zuged.acbten Sozialcharakter zu enanzipieren
aber eben nur indj-viatuel-I, und deshelb notweniliger_
rveise scheitern trußte. Wrights Biographie ist ein_
zubeziehen ala eilr Sozi.a].i satlonsprozeß, aler auch
Niedersshla€ f&nd. in seiuen lj,terarischen Schaf,fen
in weiteren Sinne, und zu charakteri si eren ist aLs
einer, der ihn von äußerer Itnangepaßtheit über re_
bellische Flucht, eEotionalee Aufbegehren, !o1iti_
seheB Bewußtsei.n über d.ie Lage niaht ürr der Schwar_
ze! in den USA zu politischer Organi-sation und nit
den Scheitern dieses Versuchs schließ1icb zu ein€T
Ät't lriti.scher, indivialua.lj. sti scher, zweifelader
intellektueller Resignation ob der zukünftigen Ge_
schichte der trfenschheit geführt hat. Es ryäre a]-so
einerseits aahand seiner ]-i.terarischen produkti,on
trachzuvollziehen der SoziaLisationsprozeß einea
AfroaDerikaners, beginnenal ia den I'SA der ersteD
Jabre diesea JslEhuDalerts ur.al eaalend. in laris voa
1960, and.ererseits Wrights sich ve!ändemde Sicht_

98g Vg]-. dazu
Brandes, Vo1khard, und Joyce Burke, U.S.A.
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reiae alieses Prozeasea, sej.rer Ursachen unal Resul-
tate, jeweils in den obengenama.ten gesellscbafttich -
Icu]-trrlce].l en ZusaeDeDb:ingen.

Sein Werk ist also bedeutsau als Unterrl chtsgegen-
etand. rricht nur a]-s literarisches j.D engeren Sirure,
aonalern auch al-s dokumentarisches unal politiscbes
in Zussüüenlang der cesshichte aler Afroamerikaaet,
d.ie Tei]. der anerikanisehen Geschj-chte ist; i.! Zu-
sa&Eenha.ng der anerikanischen literari.schen Tradi-
tion, der auch die afroanerikanische zugehölti iD
Zusannellbang üit Wrights LebeBsgeschichte, in aler
sein literarisches Schaffen steht neben körcperlicher

Lohnarbeit und politiscber Aktivität.

Es eigaet si-ch a].e Unterrichtsgegenstalrd besonders,
weil seine Protagoaisten ie a].lgeneinen Angehörige
aler ausgebeuteten ldj.4d.erheit sinal, der er selbBt
angehört, und an aler - zuden aturch tlie Pignentienrng

Jder Haut aleut].ich aliskri-niaie"bar - Sozialiaati. ons-
prozesse in ihrer Auswirku.ng auf die Sozialisierten
wie auf die ltnteralrticker, dj.e Sozialisierenderx, euf
die cesellschaft sstruktur ulld die Funktion d.er !is-
krininierung dulcch daa Ph?ironen des Voru?teils fi.ir
jene aleutlich iYerden köDnen.

Richaral Wrights belletristische Frodul<tion hebt

aelbst atellen- und ansatzweise di.e übliche Unter-

scheidung von Belletristik einerseits unal polito-

logi€cher, soziologischer und ( tiefen) psychologi-

acher Betrachturxgawej.se andererseits auf; sie ist

realistisch und dolcuEentarisch ie Sinne von tuhäcs
oAl . �

lrlrd. Baungart'"-3 ryerden Sozialisati onBproz esse in

Literatux intentional aaalysiert' idrkt 6i.e tenden=

ziell eüanzipierellal voB Sozialcharakter aler Rezipi-

eute!. Es ist also deo Untelrichtsgegenstanil nur ad-

98h $iebe weiter u.üten, AbEchnitt 243, S.?rf.
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equat, wenn diese Tenalenzen der rSacb.er uoterrichts-
ongani satorische Konsequenz en haben.

So können z.B. ansatzweise auch Verbindugen d.er ab-
laufend,en Sozialisationsproz esse oit aler Geschicbte
aler USA, d.h. aler Eltwicklurg der Produktivkräfte
in ihTer Dialektitr rai.t den Produkti o'rsverhältai ssen
itl der triteratur selbst deut]"i.ch nerden, d.enlt aler
Autor selbst hat sie reflektiert; deutlich werden
kann a1ao, inwieweit kultu.Ielle Prozesse, die den
gesellschaftlichen Uberbau zugehöreu, ].etztlich ab-
hängig sind von ökonomischen Prozessen, iler gese11-

schaftlichen Basis. Aber aucl. di€sbezügliche Erkennt-

rlisse köa.Itea nur änsatzweise in LiteraturürteIricht

verarbei.tet werdea. Iriteraturverweise sn den entspre-

chend,en St"11"r, werden die uotwendige4 Verbindr&gen
zur Gesellschafts]-ehre verdeutlichen.

Eine Arbeitseinheit ater vorliegenden Ärt, also ejre,
'ü.i e das Werk eires afroaserlkaui schen Autora - od.er
zunindesl, ausgewählte Auaschnitte aus ihl! - zun
Gegenstarld hat, ist sinnvol,]. nur iro Ztrsannenhang
Dit der Dehand.lung tter Sozialisation, iler Vor-
urteilB- ultd, üinderheitenploblenatik, so üj-e sie
z. f. in den Hessi6chen Rahmelri cbt1i.ai. en für alas
Fach Gesel-Iechaftslehre fiiI die Sekunalarstufe I
Yorgeschlagen ist. Die Ler\ziele des Lernfe].dea
Sozj.alisation, zu aleren Erreichwlg diese UnteFi.chts-
einheit beitragen, auf die sj.e tej.lweise aufbauea
und atie sle iertiefen könnte, sinal etwa:

l. erkennen., daß illdiniduelles Verhalten diEch
Rollenerwartulgen nitgeprägt wird

2. lernen, historische, gegenwärtige und deuk-
bare Sozialisati oasfor@en aiaraufhin zu beiba-
gen, inwieweit sie den Pcozeß der Selbst-
und üitbestinnung förd,el?l', erschweren bzw.
Yerhindern

3. erckerulen, daß die Foralerung nacb Selbst- unal
tfitbestiDnu]€ in deü Inhalten und dea ForBen
threr Realisierung zu verschiealenen Zeiten
von verschiedenea Schichten/Klassen beBtiDD-
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ter Gesellschaften aufgegriff en
schie(Uich besti0nt wurde

4. lernen, tlaß Selbst- ünal l{itbestiBnuna a1s
Soziali aati onsziele sovro[L d.er Sicheiuns von
Herrschaft als auch ihren Abbau gealieat-habell
und dj-enen ( ideologi.sche und utopische Fuhk-
110l1,

5. lernen, daß Sozialisationsfo::nen historiscb
beiliagt, d.h. rmter jeweils beBond.eren gesell-
schaftlichen SedingErgen entstandeu und ilt
Rahaen d.iese Bedingulgen bzw. Ilit ibnen ver-
änderbar sind

6. erkennen, alaß i4 den Soziali sationsfomen
ali. e in einer Gesellschaft bestehend.en Herr-
schaf tverhailtnisse wixksae weralen u]xd. i.hren
ai.chtbaren Ausdruck find en

7. lelYter, alaß eine grund.legende Verärlalerung
gesel1 schaf t].i cher Verh:il trl.i s s e d.1 e Ver:iniler_
ung tradierter fnhalte rrnd lorEen aler Sozia_
].isation einschließt

8. lernen zu fragen, inwieryeit in Sozialisations_
foreen die Zugehörigkeit zu Klassen. Schich_
ten, Gruppen einer cesellschaft ibrän Aus_
alruck findet; lernen, daß uxt erschi ed.llche
Soziali sati onsfomen in einer cesellachaft'al-s Merlqal zur Bestj.enung aler Begriffe KIaB_
se, Scl!.icht, Gr"upDe aelten

p. lerrren, daß Sozialisätion inmer auch Trieb-
unterdrückung einEchließt, daß es aber ilber
Unfang ulral Notwendigkeit dieselc lriebunter_

unalufll er-

drückung unterschj.ed.liche Auf fassuxqen sibt.
alenen zun Teil verscbiedene theoretischä nrl
k].änrng$ooale].le entsDreshen

lo.lernen, FolTen der Tii€berziehung ( Il€ebote
zur Tnj. ebbefrieillgung; Foralenrng auf Trieb_
verzi cht ; Art en der lrsatzbe f ri ;di gung,/triet_
sublinierurg) in Zusanlnenharrg zu sätrei nit
dem. Sozialyerhalt en ( Ich-Stäike; Selbstbe_

- rußtseini Aggressivität ; Autoriiätsblndunqen)
Il.erkennen, daß in die jeweiligen Sozial-isal

tionsfornen die Foreen der AüseiDanderaetzun€_
_ en nit den räud.ichen Gegeben-heiten eingehen-
12.erkennen, welche räu[lichen Gegebenheitän 

-

a]-s naturbedingte und. sozi oökononische Fak_
toreD auf Soziall sati onsproze sse einw-irken
ulxd- vrelchc ttög1i ch.kei terr ihrer Veraind erun€
aich erseben

13.erkennenr daß in alie Beu-rteilur€ von Soziali-
aationsprozessen Normer eingehen, d.ie ihrer_
aeits Ergebnisse von Sozialisati6n sinal

l4.lernen, il ie Grenzen und Möglichkeiten einer
nechträgl ichen I(orrektur vön Sozialisationa-
er6eb[iasen einzuschätzen

15.Lemen, ]]'acb den politischen Ausw.irkungen
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verschi ed.ener Soziali sationsforroen zu fragen
und hierzu th6ETeti8che Erklärwgsodelle
he?anzuziehen--_

l8.lernen, die eigenen Einstellungen und Hand-
].ul3'gsgrund.la€en zu untersuchen nit den Zie].
einer kriti sch6n i Di stanzierung oder reflektier-
ten ZustiEDu.lre'- d

lvrigbts ferk wäre einzuord&en in das historj.sche und.
ethnologische tr[aterial so$,ohl wissenschaft]-icher a1s
auch literaJischer Ä.rt. Vorgeschlagen werden die

- Untersuchung von Texten lmd Sildern ... uater
der tr'rage nach der Darstellung besti.osÄer Be-
rufe,  ceschlcchter ,  A l tersgruppen. . . " ' " *

3ei alen historischen und ethnologischen trlaterialien
liegt der Schnerpunkt n... auf der Erfah'u-ng der

Anilersartigkeit von ErziehuDgsforren zu anderen Zej.-
tän und. in a:rderen KultureD. ( sozialgeogralhi scher

lnsatz;. "981

ßxDlizit Bezus senoo[erx wird-""nr"u"*" 
a"i i"g"r"98t,-4

RaBsenuEuhen in alell USA... (d.ie) untersucht uld

in Beziehurg zu d.en bistorj.schen Seispi.e].en gesätzt

werd.en (sollen), daüit das Glelche/Unterschl edlicbe

aler Situatj.onen herausgöarbeitet werden kann. "98n

Die Distanz zrü Gegenatanal ka.nn es Schü.leln er-
Leichter4' atie Fra€e nach der gesel-].scbaftlicheü
Bealinqtheit individue]'ler Verhaltensfonoen eno-
tional zu akzeptieren. tibertragbar - siud dabei
Dicht die inhaltlichen grgebnj- sse (Sozialisa-
tionsfornen/j.nh€lte zu anderen zeiten urld ln
alLderen Kulturkreisen) r sond.erar alie Fra€estel-
].uracn und Begiff e, nit aleD.en das Bealingungs-
gefllge für Soti.atisation aufgedeckt wird. Schil-

yo1

98j
98k

aüf s...r l ie Sklaven-
s. . .  Seisp ie le  fü"

Ra.heryi cht].j-nien ces€UscbaftslqEe, S. 61.
Ebda., S. 9?.
Ebda.,, S. 74.

g6t Ebile. , s. 76.
988. gbda.,, S. 90.
!8n Ebila., S. 91.
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]-er erfahren so, ala8 es verschiedene Sozialiaa-
tion3fomen gab und. gibt. Jeweils ulBittelbar
erlebte Zvränge aber auch Vorzüge verlierea danit
zum Teil thre Selbstverstaindlichkeit. Sie körmen
rlicht Behr als natuxgegebetD hingenonnerx werden,
sonilern er*eieerx sich als Ergebuis gesellschaft-
].icher Dotwick].ung. Dj.es könnte insoferal ent-
]"astend. wi.rken, als Zw?iDge und Einachrti.nkungen
durchschaubar werilen; es sol1te jedoch auch
ilafür sensibj.lisieren, Soz j.a]-j- satior.€f aktorea,
di-e ala positiv gelten, vor einen Abbau zu sich-
ern.
Ilate" der historiscüen Perspektive ].zißt sich
zualeüi beymßt na,chen, daß gesellBchaftliche Ver-
äinalerungen den Sozi ell sati o4sberei ch be einf 1us-
aen, inaleB gezeigt wird, wj.e sich jeale grurld].e-
gende Neustr u-kturi eruag der Herrschaftsverhlill-
nisse in Soziali sati onsberei ch auswirkt....t""

qualifikatioaen, dle die Schi.Iler erwerben sollen,
wären u. a.

- Die BegTi.ffe Ro1le, Vorurteil, Verhalten,
Erzi ehungsst j-I, Brzi ehungsnoru, Ro11e4ver-
teilung, Axbeitsteil-uag, Produktionsf ola,
[i.nderheiten, Selbsteinschätzung, trbend.ein-

- schätzung, treitbild, Rollenloaflikt, Ro].lelx-
erwartung auf konkrete Beispiele beziehen
uual anwenden zu können

- Sefraguxgelr. ".
- ler.nerr, Texte rlllter bestinmteu }rageste]-]-u.lgen

zu 1e9en urlal die Brgebnj.sse schriftl-ic.]x rrtä
, ""Tbgt darzuatellgn
( . . . r -  -

FUr d.ie Lerngruppe bealeutet dies, alaß tenalenzie]-]-

... d.ie Voraussetzungen gescheffet. weralen...,
vorx ilenen aus es den Schüler.! gelingt, aiie ei-
genen Erf alrungen auf ei::en geseltsehäftlichen
Bezugarehe6eu zu beziehen, ai.h. rli.eht uehr aus-
schlie8].j-ch unter Segriffe rri e persördiche
Schu].d., Versagen, Verd.lenst zu fasBen.... Be-
aondere AufDerksankeit gj.1t d.abei aler Frage,
inwleweit bestiDnte Fomeu der triebunterdrük-
kung über den Aufbau von yorurtej.len urld jinqsten
zu Ich-Schwäche, kTitikloser Anpaggrrrlg unil de_
stnrktiver Aggre ssivität fijlren. 7"9

98o }ba!a.,
98p Ebda. ,.
!8q Ebd.a. ,

s.
64 .
93 .
64 .
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In aliesen Zusaneeahar€ zu erwähnen, yrei]" besonders
bealeutsan in der vorliegendeu Unterrichtseinheit
sinal noch alie Theneastichv{orte 'Wohnverhlif,-tlli sse
in ihrer Aaswlrhm€ auf d.ie Sozialisation'98r,-U
I' JugenatkriBinali tät al s prot esthaadlurgr. 98s

98r Ebda., S. ]-}]- ff.

98s Ebda.,, S. 162 ff.


